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KLEINE MITTEILUNGEN

Großtrappen (Otis tarda) auf Winterflucht in Oberösterreich

Angesichts der immer geringer werdenden Bestände der Großtrappe sind Fest-
stellungen außerhalb ihres eigentlichen Brut- und Verbreitungsareals von besonde-
rem Interesse, geben sie doch Hinweise auf Ausweichbewegungen und mitunter
auch auf Verluste von Großtrappen unter dem Einfluß von ungünstigen Witterungs-
verhältnissen. Bei derartigen Einflügen, die meist im Verlauf von kalten und schnee-
reichen Wintern auftreten, werden nur selten höhere Individuenzahlen erreicht, wie
sie etwa Hummel & Berndt (1971) und Hummel (1982) für Westdeutschland
feststellen konnten. In der Regel handelt es sich um kleinere Trupps oder einzelne
Vögel, die auf der Winterflucht in westliche bzw. südwestliche Richtung wandern
(Glutzvon Blotzheim et al., 1973; Heller, 1986). Auch in Österreich sind außer-
halb des regelmäßig besetzten Winterrastplatzes im burgenländischen Hansag bis-
her nur vereinzelte Großtrappen beobachtet worden, so z. B. von Samwald &
Samwald (1987) und von Triebl (1987).
Für Oberösterreich gibt es aus dem vorigen Jahrhundert Hinweise darauf, daß Groß-
trappen vereinzelt eingeflogen und dann auch bejagt worden sind: Hinterberger
(1854) nennt die Orte Kammer im Hausruck und Mattighofen im Innkreis (die Fund-
orte Kammer bzw. Zimmerberg bei Weyregg - Beleg OÖ. Landesmuseum Z 428 -
könnten identisch sein, wodurch das Funddatum mit Februar 1838 festgelegt wäre).
Ein weiterer Fund vom 28. Dezember 1899 stammt aus Kefermarkt (Beleg OÖ. Lan-
desmuseum 1900/2; Aubrecht & Mayer, 1986).
Im 20. Jahrhundert gibt es Nachweise für winterflüchtende Großtrappen auf ober-
österreichischem Gebiet erst wieder aus dem Jahr 1987: Am 8. Februar wurde am
Kampesberg bei Kirchham (Bezirk Gmunden) ein einzelner Vogel bei der Aufnahme
von freigewehten Gräsern auf eine Entfernung von nur 50 bis 60 m beobachtet
(mündl. Mitteilung M. Hutterer, Vorchdorf/OÖ.). Ein weiterer Nachweis stammt aus
Viecht bei Desselbrunn (Bezirk Vöcklabruck), wo am 27. März eine etwa 3- bis 4jäh-
rige männliche Großtrappe in der Nähe einer Fasanschütte tot aufgefunden worden
ist (Beleg OÖ. Landesmuseum 1988/1). In Anbetracht der geringen Entfernung zwi-
schen beiden Fundorten (Luftlinie ca. 10,5 km) ist es nicht auszuschließen, daß es
sich dabei um ein und denselben Vogel gehandelt hat.
Die vorliegenden Beobachtungen ereigneten sich zwar an Tagen mit relativ mildem
Wetter, doch ist der Zusammenhang zwischen dem Auftauchen der Großtrappen
in Oberösterreich und der damals vorherrschenden extrem kalten Witterung über
Ost- und Mitteleuropa nicht zu übersehen. Die ersten drei Monate des Jahres 1987
waren gekennzeichnet von ergiebigen Niederschlägen, die von extremen Kälte-
einbrüchen abgelöst worden sind - der März 1987 zählte gar zu den kältesten die-
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ses Jahrhunderts. Die Schneedecke blieb während der ganzen Zeit auch in tieferen
Lagen fast durchgehend erhalten (nach Angaben der Zentralanstalt für Meteorologie
und Geodynamik in Wien). Daß es in diesen ersten Monaten des Jahres 1987 noch
weitere Ausweichbewegungen westwärts gegeben hat, wird aus Beobachtungen
ersichtlich, die bei St. Michael am Bruckbach/NÖ. am 31. Jänner und am 1. Februar
an insgesamt zwei Großtrappen gelungen sind (schriftl. Mitteilung H. Schratt er,
Haidershofen/NÖ.)

Für Mitteilungen aus dem OÖ. Landesmuseum danke ich Dr. G. Aubrecht.
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Der Bindenkreuzschnabel (Loxia leucoptera) in Oberösterreich

Der Bindenkreuzschnabel zählt zweifellos zu jenen Arten, welche in Österreich nur
sehr selten erscheinen; Daten- und Belegmaterial sind nur in geringer Zahl vor-
handen.
Als ich daher im Sommer 1986 von einem verendeten Weibchen erfuhr, das am
27. Oktober 1985 bei Gschwandt gefangen worden war und sich nun als Belegstück
im Oberösterreichischen Landesmuseum (OÖLM 1986/140) in Linz befindet, be-
schloß ich, vorhandenes Datenmaterial durchzusehen und aufzulisten. Der Binden-
kreuzschnabel ist in Europa ein irregulärer Brutvogel Nordskandinaviens und Finn-
lands, nistet jedoch regelmäßig in der Taiga Nordrußlands bis Ostsibirien, in Alaska,
Kanada und auf Hispaniola. Im übrigen Europa erscheint er als Irrgast meist in Ver-
bindung mit Invasionen des Fichtenkreuzschnabels, Loxia curvirostra (Keith &
Gooders, 1982). Laut Catalogus Faunae Austriae (Rokitansky, 1964) gilt er als
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